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ErsterSchritt indieArbeitswelt
Die einen geniessen ihre Zeit, andere bessern ihr Taschengeld mit Ferienjobs während der Schulferien auf.

Armando Bianco

Region Vor vielen Jahren noch verdien-
ten sich Scharen von Schülerinnen und
Schülern ein Zubrot, in dem sie wäh-
rend ihrer Ferien einer einfachen Tätig-
keit nachgingen. Ferienjobs gibt es
auch heute noch, wenn auch weniger,
da die administrativenoder sicherheits-
technischen Hürden höher sind als frü-
her und viele der «einfachen» Arbeiten
automatisiert wurden.

«Im Moment beschäftigen wir im
Supermarkt in Buchs zehn Studentin-
nen und Studenten und im Migros-Res-
taurant eine Studentin», so Andreas
Bühler, Leiter Unternehmenskommu-
nikation der Genossenschaft Migros
Ostschweiz, auf Anfrage gegenüber
dem W&O. Diese arbeiten hauptsäch-
lich an der Kasse, jedoch auch bei an-
deren Aufgaben im Laden.

«Wir erhalten in der Migros Buchs
eine bis zwei Anfragen pro Monat, kurz
vor den Ferien steigt die Anfrage je-
weils stark an.» Deshalb lohne sich eine
möglichst frühzeitige Anfrage direkt in
der entsprechenden Filiale vor. Mittler-
weile gebe es Studierende, die schon
mehrere Jahre für die Migros arbeiten

während ihrer Ferien und in dem Sinn
schon eingespielt sind.

Regaleauffüllen,Kassebedienen
oderkommissionieren
Coop bietet auf Anfrage immer wieder
Ferienjobs an, «allerdings nur in gerin-

gem Umfang», wie Julia Winterthaler
von der Coop-Medienstelle Ost-
schweiz-Ticino sagt. «Aushilfen wer-
den vor allem für Ferien-Spitzenzeiten
im Sommer gesucht, um allfällige Ka-
pazitätsengpässe oder kurzfristige Aus-
fälle zu kompensieren. Offiziell ausge-
schriebene Stellen für Ferienjobs gibt
es keine. Die Anfragen der Jobsuchen-
den werden individuell und situativ be-
handelt.» Die Ferienjobs bei Coop rich-
ten sich in erster Linie an Schülerinnen
und Schüler und Studierende mit
einem Mindestalter von 15 Jahren. Da-
bei handle es sich vor allem um Arbei-
ten in der Verkaufsstelle (Regale auffül-
len, Bedienung an der Kasse bei Einsät-
zen von mindestens 3 Wochen) oder in
der Logistik (Kommissionierung).

Eine Umfrage bei weiteren Betrie-
ben in der Region Werdenberg zeigt,
dass es tendenziell weniger Ferienjobs
als noch vor 20 oder 30 Jahren gibt. Die
VAT in Haag beispielsweise bietet spo-
radisch Ferienjobs an, heisst es auf An-
frage. Auch bei der Etimark AG in
Grabs gibt es Ferienjobs sporadisch,
nicht aber im offiziellen Sinn. Ähnlich
tönt es auch in anderen Firmen. Wenn
Unternehmungen keine Ferienjobs an-

bieten, liegt das meistens daran, dass
für die Arbeiten fachliches Können vo-
rausgesetzt wird, was Jugendliche nicht
spezifisch mitbringen.

Neunbis zehnFranken
Stundenlohn für 14-Jährige
Jugendliche zwischen dem 13. und
15.Geburtstag dürfen laut Gesetz für
leichtere Arbeiten eingesetzt werden,
etwa für Ferienjobs, Schnupperlehren
oder kleinere Erledigungen. Es dürfen
jedoch maximal acht Stunden pro Tag
(jeweils zwischen 6 und 18 Uhr), 40
Stunden pro Woche und höchstens die
halbe Dauer der Schulferien gearbeitet
werden. Im Unterschied zu Schülerin-
nen und Schülern ist es Berufslernen-
den nicht ohne weiteres erlaubt, in ihrer
Ferienzeit bezahlter Arbeit nachzuge-
hen. Die allermeisten von ihnen wer-
den aber wohl sowieso lieber ihre Fe-
rien geniessen wollen.

Für Ferienjobs gibt es keine gesetz-
lich geregelten Mindestlöhne. Die Bud-
getberatung Schweiz empfiehlt für
14-Jährige 9 bis 10 Franken pro Stunde,
für 16-Jährige 12 bis 15 Franken pro
Stunden und für 20-Jährige 20 Franken
pro Stunde.

Olympiateilnehmerinnentretenzurück
Die Synchronschwimmerinnen Lara Mechnig und Marluce Schierscher haben ihr grosses Ziel erreicht.

Schaan Liechtenstein Olympia-Teil-
nehmerinnen in der Sportart Synchron-
schwimmen, Lara Mechnig und Marlu-
ce Schierscher haben sich entschieden,
die Laufbahn als Spitzensportlerinnen
zu beenden. Wie Mechnig ausführt, sei
es nun Zeit, auf die Gesundheit zu ach-
ten. Die strenge Zeit mit viel Verzicht
hat Spuren hinterlassen.

Das Duo tritt auf dem Höhepunkt
ab. Sie haben mit der Qualifikation für
die Olympischen Spiele in Tokio, wo sie
eines von 22 Duetts der ganzen Welt
waren, ihr grosses Ziel erreicht.

DieNachfolgerinnensind
längst indenStartlöchern
Lara Mechnig und Marluce Schierscher
haben mit der Olympia-Teilnahme Ge-
schichte geschrieben. Wesentlichen
Anteil hat der SC Flös Buchs. Denn das
Hallenbad in Buchs war jahrelang die
Heimat der Olympionikinnen. Bereits
sind Liechtensteins Juniorinnen Leila
Marxer, Nadina Klauser und Noemi
Büchel – bestens ausgebildet von der er-
fahrnen Flöser Trainer-Crew – auf dem
Sprung, es ihren Vorbildern im Hinblick
auf die Olympischen Spiele 2024 in
Paris gleichzutun. (gk) 24 Schlussstrich gezogen: Lara Mechnig undMarluce Schierscher beenden ihre Synchronlaufbahn. Bild: Eddy Risch

Geld verdienen: Schüler bei der Arbeit
in seinem Ferienjob. Bild: Esther Michel

Nur jungeSt.Galler
könnenvon tieferen
Prämienprofitieren

Kanton Wie das Bundesamt für Ge-
sundheit (BAG) in einer Pressekonfe-
renz am Dienstagnachmittag bekannt
gab, sinken erstmals seit 2008 die
Krankenkassenprämien wieder. Jedoch
nur um 0,2 Prozent im Schweizer
Schnitt. Was heisst: Die Bevölkerung
der einen Kantone dürfen sich über fi-
nanzielle Entlastungen freuen, andere
dagegen sehen sich traditionellerweise
mit höhere Krankenkassenprämien per
2022 konfrontiert.

Erwachseneab26 Jahrenzahlen
höhereKrankenkassenprämien
Für den Kanton St. Gallen gilt: Junge Er-
wachsene bis 25 Jahren dürfen sich im
Schnitt um eine minime Reduktion der
Prämie um 0,1 Prozent freuen. Erwach-
sene ab 26 Jahren werden 2022 im
Schnitt 0,2 Prozent höhere Prämien
entrichten müssen. (wo) 22, 23

Körperverletzung
inMalbunerHotel
Malbun Am vergangenen Wochenen-
de wurde der Direktor eines Malbuner
Hotels von einem Gast verletzt. Der
Gast ärgerte sich darüber, dass er ein
Covid-Zertifikat vorweisen musste. In
der Folge kam es zu Unstimmigkeiten
und einer verbalen Auseinanderset-
zung. Danach verpasste der Gast dem
Hoteldirektor eine Ohrfeige und Faust-
schläge gegen die Brust sowie den Hals-
und Nackenbereich. Der Hoteldirektor
erlitt dabei Verletzungen im Rippenbe-
reich sowie Prellungen. (wo) 3
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Rücktritt vonMechnig/Schierscher
LiechtensteinsOlympia-Teilnehmerinnen im Synchronschwimmen entscheiden sich zuGunsten ihrer Gesundheit.

Gary Kaufmann

Synchronschwimmen Bereits
vorderAbreisenachTokioneig-
te die Tendenz des Duos Lara
Mechnig (21) und Marluce
Schierscher (23) gen Rücktritt.
Während der Olympischen
Spiele waren sie dann doch un-
schlüssig, ob es nicht etwas re-
duziert weitergehen soll. «Die
ganzeAtmosphärenimmteinen
natürlichmit.VorOrthattenwir
dasGefühl, das noch einmal er-
leben zu wollen», erklären die
Wassernixen, die den Grossteil
ihrer Karriere in Buchs, beim
Schwimmclub Flös, verbracht
haben.

Inzwischen sindzweiMona-
tevergangenunddiebeidenhat-
ten Zeit, in den Ferien und an-
derweitigdie vergangenen Jahre
mit der nötigen Distanz zu re-
flektieren. Vor einigen Tagen
waren sich dann Lara Mechnig
und Marluce Schierscher einig,
als siedieUngewissheit beende-
ten und gemeinsam die «nicht
einfache sowie emotionaleEnt-
scheidung» trafen.

SchierscherundMechnig
bleibenengeFreundinnen
Der Hauptgrund für den Rück-
tritt:Die vergangenen Jahrewa-
ren intensivundhattenvielVer-
zicht zur Folge. Mechnig führt
aus: «Es ist an der Zeit, besser
auf unsere Gesundheit zu ach-
ten. Wir hatten beide gesund-
heitlich Probleme. Bei mir war
esmehr das Psychische und bei
MarlucemehrdasPhysischemit
Verletzungen.» Bei einer Fort-
setzung der Karriere wäre eine
Umstellung erforderlich gewe-
sen,weil diebisherigeTrainerin
Francesca Zampieri durch ihr

Engagement inBernnichtmehr
zurVerfügungstandundSchier-
schers Studium einen neuen
Trainingsort verlangt hätte.
Ausserdem haben sie mit der
Qualifikation für die Olympi-
schen Spiele (Top 22Duetts der
Welt) ihr grosses Ziel erreicht.
«Viele Athleten versuchen sich
ein zweitesMal für die Spiele zu
qualifizieren und schaffen es
dann doch nicht. Einen solchen
Abschluss wolltenwir nicht.»

Jetzt wo Gewissheit besteht,
stell sichdieFrage,wiees fürdie
beiden weitergeht? Marluce
Schierscherhat einStudiuman-
getreten. LaraMechnig legt ein
Zwischenjahr ein, um zu reisen
und eine längere Zeit bei ihrer
Familie in England zu verbrin-
gen. Gleichzeitig macht sie den
Kurs als Punkterichterin. «Ich
kannmir auchgut vorstellen, ab
und an als Trainerin auszuhel-
fen», so Mechnig. Ihr Mandat

als Mitglied der Athletenkom-
mission Liechtenstein wird die
21-jährige Schaanerin weiter
ausüben, umdemSport auch so
erhalten zu bleiben.

Nachdem ihre Zeit imWas-
serbecken vorbei ist, freuen sie
sichdarauf, auchwiederZeit für
andere Sportarten und ihre Fa-
milie sowie Freunde zu haben.
Fest steht, dass die beiden der
Sportart, indie sie sovielZeit in-
vestierten und Erfolge feierten,

nicht ganz den Rücken kehren.
«Ein Teil von meinem Herzen
wird immer dem Synchron-
schwimmen gehören. Marluce
geht es genauso», betontMech-
nig.DenKontakt zu ihrerDuett-
Partnerin möchte sie auf alle
Fälle aufrechterhalten:«Wirha-
ben so viel zusammen erlebt
und erreicht, was wir sonst mit
niemandemteilen.Dabaut sich
mehr auf als eine Freund-
schaft.»

Gesundheit geht vor: Lara Mechnig undMarluce Schierscher geben ihren Rücktritt vom Spitzensport bekannt. Bild: PD

EineStunde langVollgasgeben
Rund 70 aktive Athleten des SC Flös nahmen amSwim-a-thon imBuchserHallenbad teil.

Schwimmen Kürzlich führte
derSCFlösmitbeidenAbteilun-
gen – Schwimmen und Artistic
Swimming – den traditionellen
Swim-a-thondurch.Rund70ak-
tive Athleten nahmen am 3-G-
Anlass teil und versuchten, in
einer Stunde so vieleMeter wie
möglich zurückzulegen.

Unterstützt wurden sie von
30 Längenzählern, die sich be-
mühten, die abgespulten Län-
gen fehlerfrei zu dokumentie-
ren,wasbeimvorgelegtenTem-
po und der grossen Anzahl
Teilnehmer gar nicht so einfach
war. Der grosse Einsatz rührt
nicht vonungefähr.Dennpro50
Meter landet ein von den Spon-
sorendefinierterBetragaufdem
Konto der Flöser Athleten.

4-Kilometer-Marke
mehrmalsklarüberboten
InTeamarbeitwurden 193Kilo-
meter geschafft – eine beein-
druckendeStreckeund20Kilo-
meter mehr als beim letzten
Swim-a-thon vor zwei Jahren.
Am weitesten kam bei den
Knaben Rufus Bernhardt. Er
legte 4650 Meter zurück. Felix
Lerchner und Levente Nagypàl

schafften 4450 Meter und be-
legten gemeinsam den zweiten
Rang. Auf Rang drei kämpfte
sichAurelio Azzaronemit 4350
Meter. Bei denMädchen führte
CsengeMolnàrmit 4450Meter
die Spitze an. Rang zwei teilten
sichMaraBürer und Jessica Jütz
mit 4200 Meter und Rang drei
ginganNataliaDiezundLeonie
Menzi, die beide nur gerade 50
Meter hinter Bürer/Jütz lagen.

Auch die beiden jüngsten Teil-
nehmerinnen, YaraHitzert und
Hanna Mihálski, beide erst sie-
ben Jahrealt, zeigten ihrKönnen
und ihrenEhrgeiz.Hitzert legte
1650Meter zurückundMihálski
1000Meter.

Wegen Corona waren dem
Verein inden letztenzwei Jahren
einige wichtige Einnahmequel-
len weggefallen, weshalb das
Sponsorenschwimmenallenge-

rade rechtkam.Dankgrosszügi-
ger Unterstützung, meist durch
VerwandteundBekannte,Nach-
barnundLehrer, könnendieAk-
tiven die Eltern oder das eigene
Portemonnaie etwas entlasten.
Dank dem Swim-a-thon kann
ein signifikanter Zustupf er-
schwommen werden, denn 80
Prozent des gewonnenen Be-
trags gehen direkt aufs Konto
des Athleten. (mw)

Grosser Einsatz der Flöser Crew bei ihrem Swim-a-thon. Bild: PD

AnnatinaLippuner
gewinntTurnier
Ringen Annatina Lippuner ge-
lingt es, im ostfranzösischen
Dijonein internationalesKadet-
tenturnier zu gewinnen. Sie trat
bis 57 kg an, wobei in ihrer Ge-
wichtsklasse sechsweiterAthle-
tinnenantraten.Erstrundengeg-
nerinwareineFranzösin.Lippu-
ner zeigte kaumSchwächen. Sie
besiegte die Landesnachbarin,
nachdem sie bereits mit 11:1
Punkten in Führung lag, mit
einem Schultersieg Auch die
zweite Kontrahentin kam aus
Frankreich.Auchhier zeigte sich
ein ähnliches Bild. Punkt für
Punkt zeigte die Grabserin ihr
Potenzial auf und gewann er-
neut souverän, diesmal mit
technischerÜberlegenheit.Nun
bereits imFinal stand für einmal
keine Ringerin aus Frankreich
gegenüber. Den letzten Kampf
desTagesbestritt die 16-Jährige
gegen eine Niederländerin.
Kaum nervös, wohl eher kühl
und abgeklärt wurde auch die-
ser Kampf von Lippuner domi-
niert. BeimPunktestandvon8:2
Punkten gelang ihr erneut ein
Schultersieg.NachPlatz fünf an
der Kadetten-WM folgte somit
für Anna Lippuner gleich das
nächste Topergebnis in einem
internationalen Bewerb. (mz)

Annatina Lippuner geht in die
Offensive: Sie bodigte in Dijon
alle ihre Gegnerinnen. Bild: PD

Die siegreiche Equipe der Bündner Fahrsportvereinigung mit dem
Grabser Urs Bicker (rechts). Bild: PD

FehlerloszumFinalsieg
DerGrabser Pferdesportler Urs Bicker hatmit seinen
Teamkollegen denOKV-Fahrcup-Final gewonnen.

Gespannfahren Fünf fehler-
freieUmgängegelangenUrsBi-
cker (Grabs),AndreasKubli und
Roger Bigler beim Fahrcup-Fi-
nal desVerbandesOstschweize-
rischer Kavallerie- und Reitver-
eine (OKV) am vergangenen
Sonntag in Schaffhausen. Mit
diesemtadellosenSchlussresul-
tat von0Punkten holte sich die
Equipe der Bündner Fahrsport-
vereinigung den Sieg. Einge-

spannt hatte Urs Bicker seine
zwei routiniertenHaflingerwal-
lache, den 11-jährigen Apollo
und den 24-jährigen Stino.Den
zweitenRang imFahrcup-Final
belegte der KV Winterthur mit
einem Schlussresultat von 0,5
Punkt, dendrittenRangderRC
Sonnenberg mit 1 Punkt. Der
Sieg imOKV-Fahrcup-Final ge-
lang den Bündnern zuletzt im
Jahr 2014. (ch)


